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st. Men §tpette Beilage 311 Xlr. 23 der Sd?u>ei3er ^rauen gettung. to. 3uni 1900

Xstmts&auvr ïrer 3îrauen
berühmter IBänner-

grau grieberife SRietfdjel, bte am 14. äJlat ju
®ro(b8id)terfelbe in iljrem 87. 2ebcn§jat)re oerftorbene
3Bitn>e be§ 33ilbEjauerä ©ruft 3tielfd)el, hat bte grofse
3ai)t ber ©eifpiete für bte betannte Jatfacfje beflätigt,
bafi bie grauen nid)t blofi im allgemeinen eine längere
Sebenâbauer al§ bie SDtänner haben, fonbern bag and)
inSbefonbere bie großen 3Jlänner non ihren SBitroen
fel)r lange überlebt ju werben pflegen.

®ie ©rfabrung lehrt, bafi non je jehn berühmten
3Mnnern minbeften§ fed)§ früher al§ ihre ®attin nom
Jobe hinmeggerafft werben, grieberife SRietfchel, bie
übrigens bie nierte ©befrau be§ StünftterS war, über=
lebte ihren ®atten 45 gahre, alfo noch weit länger
al§ 3. S. bie SBitwe @d)itler§, bie noch 21 gahre nach
beffen Jobe lebte, unb nod) länger al§ bie Sßitwe
Auguft n. SohebueS, bie ihrem järtlicf) geliebten SJianne
erft 33 gafjre nad) feiner ©rmorbung in ben Job
folgte; boch warb fie hifiin nod) übertroffen burd)
fUlojartS Slonftanje, bie [ich nidht lange nach feinem
§infd)eiben wieber oerheiratete unb, nochmals SBitme
geworben, nicht weniger als 51 gahre nach bem 2lb=

leben ihreS erften ©atten baS Qeitlidje fegnete. llebri=
genS überlebte grieberife 3tietfd)el and) ihren nor jehn
gahren nerftorbenen weit jüngeren ©ruber, ben als
Siographen ihres ®atten befannten ßütauer 3ted)tS=
anwalt Anbread Dppermann.

Wa& m Jttiim?
lieber merfwürbige @d)önheit§ibeale plaubert ein

englifdjeö ©tatt. gn jebem Sanbe ber Söelt hat man
ein anbereS ©djBnheitSibeal. ®ie japanifcljen grauen
gelten als lieblich, wenn fie nergolbete ßäljne tragen,
in gnbien sieht man rot gefärbte gähne nor. gn
®rönlanb färben bie grauen ihre ®eftd)ter mit blauen
unb gelben garbftoffen, unb baS hübfdjefte moSfowitifdje
3Jläbd)en muh feine frifche £>aut mit grober roter
unb weiher Jündje befdhmieren, wenn eS bewunbert
fein will. ®ie C^hinefinrten müffen befanntlid) einen
fleinen guh haben unb unterwerfen fleh beSljalb ber
Shatter furchtbarer ©erftümmelungen. gn ©erflen ift
eine Ablernafe ein wefentlidjer ©eftanbteil ber männ=
liehen unb weiblichen Schönheit, unb in einer gamilie
mit mehreren ©öljnen ift bie gorm ber 9tafe für bie
2Bat)l beS Jhronfolgerö öfters entfcfjeibenb gewefen.

fRoteS §aar ift in ©erften etwas fd)recfIid)eS, eS wirb
immer gefärbt, gn ber Jürfei bagegen gilt roteS jpaar
als eine Schönheit, unb bie grauen brauchen reidjlid)
fienna, um bie garbe ihrer non Statur rabenfdjwarsen

oefen su änbern. gn einigen Säubern brüefen bie
SDtütter bie Stafen ihrer Jödjter ein, um fie ansieljenb
Su machen, unb in anberen Sänbern legt man bie
fiöpfe ber Steugebornen sroifdjen ©rettet, bamit fie
länglicher ober oiereefiger werben, gn ©fpaa, wo bie
meiften Augen fcfjmat unb lang flnb, wirb ein fdjmaleS
Auge für befonberS fhön gehalten. ®ie djineftfehen
3Jläbchen reihen ihre Augenbrauen auS, um fd)ön su fein.
$ie Jürfinnen bemalen bagegen ihre Augenbrauen mit
©olb, waS befonberS abenbS fef)r fettfam wirft.

Surs nor gnfrafttreten beS neuen golltarifS fonnte
noch ein fleiner ©eft non bem rafd) fo beliebt ge=
worbenen 3Railänber=©ienenbonig(® ommeremte, braun)
herübergenommen werben, ©erfäuflid) sum alten ©reis
non gr. 7.40 bie 8 ©funbbiid)fe, 3ott, ©orto, ©er=
paefung, ©pefen unb eine fdjöne, fehr folibe ©led)=
büchfe — aHeS inbegriffen. Auf ©erlangen wirb gegen
Stadjnahme beS ©etrageS fofort ©enbung gemacht.
Offerten beförbert bie ©jpebitton. [4098
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Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. P. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [4273

IS ptes aussehen "ST
Die Flasche à Fr. Ä'/a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H2000Y)

r?TuSe nauarra^
I kauFen nur: *

H^R|EN
Garantir!- rein

laufGufachten mehrerer Kantans-Chemilier|

Koch-u. Haus^alrungs-Schulen

Vorhang-1
Stamin-Stoffe

Spachtel-Rouleaux
und Rouleaux-Stoffe

jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft von [3954

Moser & Cie., zur Trolle, Zürich I.
Verlangen Sie gcjl. Muster.

Einigt? ungefähre Angaben Uber Breite, Farbo und
Preis sind b« i der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünscht.

«u^alm Waschpulver
1. Meine Frau war stets verstimmt beim Wasehen,

Es war kein fröhlich Wort mehr zu erhaschen;

Doch seit sie SCHULER's WASCHPULVER verwendet,

Hat sich das Blatt znm Fröhlichsten gewendet.

1000 Brief-Converts, GescMfts-Format Fr. 2.40

50© Doppelbogen Pnofnanipp
500 Doppelbogen r UolJlCipiCl

klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 5©
Quart (Geschäfts-Format) 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier m Fr. 2. —
100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3.—

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu
sehr billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

(Papiertnarenfahrik R. Kiederhäuser, Greuchen.

Gesichtsausschläge
Knötchen, JKitesser.

3915] Teile Ihnen mit, dass ich durch Ihre briefliche Behandlung von
Gesichtsausschlägen, eiternden und verhärteten Knötchen und Mitessern, die seit 4y2 Jahren
mein Gesicht verunzierten, vollständig befreit worden bin. Hätte Ihnen früher
geschrieben, doch habe ich mich vergewissern wollen, oh keine neuen
Ausschläge entstehen würden. Die Heilung hat sich jedoch als dauernd erwiesen,
weshalb ich nebst Gott Ihnen meinen innigsten Dank ausspreche. Sollte später
in unserer Familie ärztliche Hilfe nötig sein, so werden wir uns sofort an Sie
wenden. Ich stelle es Ihnen frei, dieses Zeugnis zu veröffentlichen und werde
gerne jedem, der fragt, Auskunft geben. Obere Kaiserstrasse 36, Geisweid,
Kr. Siegen, 24. Juli 1903. Frl. B. Schneider. jg^^Dass obige Unterschrift von
B. Schneider vollzogen ist, bescheinigt : Ciafeld, 24. Juli 1903. Der Gemeindev.
i.V.: F. Schleifenbaum.Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu

erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

BJ Rter» x« hsa K»f bb 'SHE I9658

STrickgaRNE

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/8, 9/2, 10/4, 12/4. in Doppelgarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu den
feinsten Sorten für Hand- und Maschinenstrickerei

und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Lang & Cie- in
Reiden. Auf Wunsch werden gerne überall
Bezugsquellen angegeben. (H 863 Lz) (4208

1

i
u

Ohne Kosten
erhalten Sie von unt( n-

stehendem Bureau

Insertionspläne

Auskunft in 4351

Reklame-Angelegenheiten

Inserat-Kataloge.
Streng reelle Bedienung.

Absolute Verschwiegenheit bei
Chiffre-Inseraten.

Annoncen-Expedition
F. Ruegg, Rapperswil

am Zürichsee.
I

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aas Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStalden (Bern).

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- n.Küchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, naturwollener Kleiderstoff,

für Männer nnd Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [3903

Walter Oygax, Fabrikant in Beienbach.

Echt englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marke [3998

à 3 und 4> Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Zeitung. 10, Juni 5906

Die Lebensdauer der Frauen
berühmter Männer.

Frau Friederike Rietschel, die am 14. Mai zu
Groß-Lichterfelde in ihrem 87. Lebensjahre verstorbene
Witwe des Bildhauers Ernst Rietschel, hat die große
Zahl der Beispiele für die bekannte Tatfache bestätigt,
daß die Frauen nicht bloß im allgemeinen eine längere
Lebensdauer als die Männer haben, sondern daß auch
insbesondere die großen Männer von ihren Witwen
sehr lange überlebt zu werden pflegen.

Die Erfahrung lehrt, daß von je zehn berühmten
Männern mindestens sechs früher als ihre Gattin vom
Tode hinweggerafft werden. Friederike Rietschel, die
übrigens die vierte Ehefrau des Künstlers war, überlebte

ihren Gatten 45 Jahre, also noch weit länger
als z. B. die Witwe Schillers, die noch 21 Jahre nach
dessen Tode lebte, und noch länger als die Witwe
August v. Kotzebues, die ihrem zärtlich geliebten Manne
erst 33 Jahre nach seiner Ermordung in den Tod
folgte; doch ward sie hierin noch übertroffen durch
Mozarts Konstanze, die sich nicht lange nach seinem
Hinscheiden wieder verheiratete und, nochmals Witwe
geworden, nicht weniger als 51 Jahre nach dem Ab¬

leben ihres ersten Gatten das Zeitliche segnete. Uebri-
gens überlebte Friederike Rietschel auch ihren vor zehn
Jahren verstorbenen weit jüngeren Bruder, den als
Biographen ihres Gatten bekannten Zittauer Rechtsanwalt

Andreas Oppermann.

Was ist schön?
Ueber merkwürdige Schönheitsideale plaudert ein

englisches Blatt. In jedem Lande der Welt hat man
ein anderes Schönheitsideal. Die japanischen Frauen
gelten als lieblich, wenn sie vergoldete Zähne tragen,
in Indien zieht man rot gefärbte Zähne vor. In
Grönland färben die Frauen ihre Gesichter mit blauen
und gelben Farbstoffen, und das hübscheste moskowitische
Mädchen muß seine frische Haut mit grober roter
und weißer Tünche beschmieren, wenn es bewundert
sein will. Die Chinesinnen müssen bekanntlich einen
kleinen Fuß haben und unterwerfen sich deshalb der
Marter furchtbarer Verstümmelungen. In Persien ist
eine Adlernase ein wesentlicher Bestandteil der männlichen

und weiblichen Schönheit, und in einer Familie
mit mehreren Söhnen ist die Form der Nase für die
Wahl des Thronfolgers öfters entscheidend gewesen.

Rotes Haar ist in Persten etwas schreckliches, es wird
immer gefärbt. In der Türkei dagegen gilt rotes Haar
als eine Schönheit, und die Frauen brauchen reichlich
Henna, um die Farbe ihrer von Natur rabenschwarzen
Locken zu ändern. In einigen Ländern drücken die
Mütter die Nasen ihrer Töchter ein, um sie anziehend
zu machen, und in anderen Ländern legt man die
Köpfe der Neugebornen zwischen Bretter, damit sie

länglicher oder viereckiger werden. In China, wo die
meisten Augen schmal und lang sind, wird ein schmales
Auge für besonders schön gehalten. Die chinesischen
Mädchen reißen ihre Augenbrauen aus, um schön zu sein.
Die Türkinnen bemalen dagegen ihre Augenhrauen mit
Gold, was besonders abends sehr seltsam wirkt.

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-BienenhonigsSommerernte, braun)
herllbergenommen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Pfundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s4693

?IÄllos

Der aus den besten Ditterbräutern
der álpeu und einem lsicbtvsrdau-
lieben Dissnprsparat bereitste Ösen-
bitter von 3«t«.
^.potb. in Dandnau i. D., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Listen
/tppetitiosigkeit, kieivbsuokt, kiutarmut,
tlervsnsvbwävke unüdertrotken an Düts.
— feinste klutreinigung. s4273

A!Ü Wies AllZàn
DisDIasobe à?r. A'/s mit Dsbrauobs-

anweisund nu baden in allen ^po-
tdsken und DroAuerisn. (D 2666 V)

I Ksut-SN NUkV '

rein
isutLutscbieo niedrererXsotons-Lliemài'î

iàck-u.iisusIîsîwags-Zoiiuiea

Vlàiix-àLtsmiN'Ltoffe
Spsvktel-Moulesux

und MoutesuxStoßf«
jeder ^rt bauten 8is Ag,n? besonders vortsilbalt im ersten /5üreksr

VorbanK-VsrsandKssebät't von Ml

Mker k Lie., M Mie, /liilcli I.
F/e </e//. H/i/s/e/'.

Lini^o unsofAkro ^Vnsakon Udor Krvitv, Parko und
?rsi3 3ind V. » dor 8>°o33on kioiekkaltiskoit 3otir or^ün3vkt.

è>à'àlWlM
1. Ilà klllu vilr stà v«i stimmt beim tVûsàii,

k« war kein kröklieli Mrt melir in eàà;
veeli seit sie 8tMIâ's iVMllkMKK vemenäet,

Iliìt sied às iüiltt nlm t'l-älilielisten gevvencket.

M klNàvà Ke8vdâtt8-kl)Màt kr. 2.43

ZVV Doppelboden Poofuonjap
ZOV Doppelboden 1 vàt^â^tvl

blsin oder Dktav-Dormat, tb'r. I. ZV
(juart (Ossebafts-bormat) „ 3. —

jgll övKkll àm MviekchMör kr. 2. —
100 sortierte Möae àsieà-koslliàrtkll kr. 2, seià 3.—

Drsislisto und Nüster von Oouvsrts, Dost» und Daobpapiersn ^u
ssbr biliidön Drsisvn Zratis. Lei Dinssndund des LstraZes tranbo.

àpiewilrmszM A. Màliàr, Lreuà.

lìesiolitsAULseklâgs
Xnötoben, Wtssser.

zsisj Doits Ibnsn mit, dass ieb durob Ibre brisüiobs Debandluvd von kesiobts-
aussvkiägen, eltvrniikn und verbärteten Knätoben und iititesssrn, dis seit 4'/- dabren
mein Ossiobt verunzierten, vollständid befreit worden bin. blatte lbnsn trüber
dssebriebsn, doeb babe ieb mieb verZewissern wollen, ob deine neuen ^.us-
soblädö sntsteben würden. DieDsilund bat sieb jsdoob als dauernd erwiesen,
wssbalb ieb nebst Dott Ibnsn meinen inniKstsn Dank ausspreobs. sollte später
in unserer Damilis är^ttiebs Dills nötiZ sein, so werden wir uns sofort an 8is
wenden. leb stelle es Ibnsn krsi, dieses 5lsudnis ?u verötkeutliebsn und werde
Kerns jedem, der kraxt, áuskunkt Asben. Obers Daissrstrasss 36, Ltsiswsid,
Dr. KisAon, 24. .Iuli 1963. Drl. D. Lobnsidsr. g^^Dass obiKs Dntsrsobrilt von
D. Lebnsider vollenden ist, bssebsiniZt: Olateld, 24. duli 1963. Der Demoindsv.
i. V.: Loblsifonbaum.-WD àdr. : privatpoiilelinile Klaras, Direbstr. 465, Kiarus.

Lri1ìà-8à à 3eilkiivàr
werden von sparsamen tiausfrauvn immer angewendet, wo es sieb darum bandelt, eins regelmässig soböns u. tadellose Väsoks lu
erkalten. Die ltausfrauen sparen mskr durob d. Kebrauvb van guten Keifen, da sokleokte Seifensorten die lVäsvks bald ganr ruinieren.

NLl > > 'â m» M»-» âà. -UM s3658

I^ans-Lrarlw 8irilj in 6en Xurnrnsrn 5/2.
7/2, 7/8. 9/2, 19/4, 12/4. in Duppslxarn ^r.39/8,
und allvn k^ardsn t-rkäidiieü. 1)isss Oarns
werden korniì in don ^rödst.« n dis don
koin8ton Sorten 59r Hand- und ^lasollinon-
striokoroi und au33oklio33liod in de3ìor
UàoHualitâd vr3tolld. ^u I^ans-(darn 5/2
^ird 2udoin oin do30ndei-3 pa33ondo3 2^voi-
kaodo3 Ltopksai-n dilligsst ildzosodon. Xlan
vorlan^o au3dl-1ìoklio1i Orisinalaukrnaoduns
miL dein fanion dor P'irina l^anS «à (Zio. in
Koidon. áuk Wun3ek cordon «orno üdorall
Lo2U88<1uol1on anso^edon. 863 1^2) >4298

1

1
>_!

^1

bàne Xosten

In8kftîon8plânk

^U8lìunft IN â!
kellsme-kiigelezeiilieiteii

In8kfatKàIogk.
l-esiie SeàMng.

àdsoluts Versotiwiegsnbelt de!
ovittre-Inseraten.

Innflneenkxpeäitioil
r. Muegg, Msppe^swil l

LU

Der/anAL/i ^/e bei //irem
ranken das beste IDascbnnttek

bes/e/ik ans Dekrok, lerpen-
tin nnck5akniia/c und niae/d die

NTisebe b/endend metss.

Oliern. Dnbrtb Ktalden /Lern/.

Leruer-
ll,vii»vv»i»lt au Dswàsn, bointüvborn,
Dissonbeaüdou, Ilanà-, Disob- u.Düvbeu-
tüoboru, Lorvisttsn, Dasvboutüoboru,
Doid» oäer örottüoberu und Itvriìvr

SalbloîQ,
stîlrbstsr, uàrwollenor üUeickvr

kür Näunor und Dnabon, in
svbönstsr, reivbstor às wabl bsmnstort
Drivatsn nmdobend s3963

Ufltter trVgllX, kilbrikilllt ill kleitllkàeil.

Minllerksksm
kvlivktvst« Barkis ^3998

à 3 urxc! 4 psr Oui^srxcl.

R.sisotir»sriii, àpotdà, lilàtels.



»öiniEtjer SrauEn-KEttung — fftr Iren »läusIidiEti Kreta

îfôildl- unîr ©iErflaJtiiett aua Papier.
ajlit Sßapierftafdjen, weldje in ben bereinigten

Staaten non Storbamerifa fabrijiert werben, ittatfjen
je^t einige ber größten eng(ifd)en brauereien im Ileinen
fefjr eingeljenbe ©erfudje, bei benen e§ Ijattptfttdjlicl)
barauf anfommt, feftjufteHen, ob ber ißapierftoff, auS
bem jene hefteten, ni$t nacb längerer 3c*t bur^ bag
biet aufgeweicht werbe, unb ob man fid) fortgefefct
ober bod) mehrere SDlale biefer neuartigen ©efjälter
bebienen tann. 2>n ben bereinigten Staaten, fdjreibt
bie „ïageêjeitung für brauerei", bebient man fid)
papierner g-lafdjen unb fonftiger bebälter mit beftem
©rfolge bei ber äJiittfjoerfenbung. bnfänglid) tonnte
man bie glüffigfeit nur auf ein paar Stunben barin
aufbewahren, aber jetst träntte man ben ifiapietftoff
mit paraffin unb erreichte baburd) nicht nur, bah er
unburdjbringlid) würbe, fonbern aud), bah bie SRilcf) nirfjt
mehr ben ©efd)tnacf beS ißapierä annahm. ÜUlan fteri*
Ufterte bie SDtiltf) bei 100 ©rab ©elfiuS, ohne bah ba§
bapier irgenbwie angegriffen würbe. ®iefen glafdjen
wirb nachgerühmt, fie feien fo feft, bah et*1 ®emid)t
oon 200 engl. $funb fie nicht plattbrücten fönne. gür
bie glafdjen auS ©apier fpridjt weiter ber Umftanb,
bah fte nur ben jwölften Seit beS ©ewidjtS einer
foldjen auS ©laS haben unb ber ©rud) gänjlid) fort*
fällt; 'auch reijen fie nicht a«nt ®iebftaf)l. ©in Sier*
wagen tann angeblich bie boppelte Qaht oon glafcben

beförbern als jetjt. SJian errichtet jet)t in ben bereit
nigten Staaten eine gabrif, welche täglich 200,000
glafdjen auS ©apiermad)é ju liefern oermag. ®er
©reis wirb anfänglich einen Sent (5 ©tS.) auf bie
gtafdje betragen, fpäter aber jebenfattS oerminbert
werben. ®aju bemertt bie ©apter=3e<tung : ®ie SJlitd)
hält fid) in ©apierflafdjen beSbatb beffer als in glä*
fernen, weit erftere nur einmal benufct werben, bie
gtäfernen jebod), fowie bie 8autfd)ul*©erfd)lüffe bei
wieberijolter ©enu^ung nicht genügenb gefäubert wer*
ben tönnen. buch für bier werben papierne fjlafd)ctt
nur bann brauchbar fein, wenn man fie nur einmal
oerwenbet. ©erabe barin tann aber oom Stanbpunlte
ber Sauberteit auS ihr borjug liegen.

PPattjen als ßmitpaß.
üllan fagt betanntlid) ber Sonnenblume nach, bah

fte ihren geöffneten Selch ftetS ber Sonne jubrehe, unb
ebenfo geht oon oielen anberen ©flanjen bie Sage, bah
fie burd) bie entfchiebene ïïiid)tung, bie ihre ©tüten
ober Selche einhalten, birett als SBegweifer ober als
Sornpah bienen tönnen. ®iefeS Stoffes hat fleh nud)
ber ®idS)ter Longfellow bemächtigt, ber in „©oangeline"
erjühlt, bah in ber riefigen Sßrürie fämtliche SStätter
ber Sompahpflanje genau bie Stellung oon Siorben
nach Süben einnahmen unb fo ben SBanberern ben

3Beg in ber SSBitbniS wiefen. Steuere gorfdjungen
haben nun gezeigt, bah biefe ©flanje (ich in ber Sfjat
genau in ber Storb-Sübrichtung einfteUt, unb bah f*e
auch in ©uropa fo ptandje ©enofjtn hQt, bie ntan
gleichfalls nicht mit Unrecht als „Sompahpflanje" be*

jeidjnen tann. §ierju gehören in allererfter Linie oer*
fdjiebene Hirten beS wilben Lattichs, bie (ich oon ber
heifien SDtittagSfonne abwenben unb mäljrenb ber ättU»
tagSjeit nach Storben weifen, währenb fte in ben tüh*
leren SJiorgett* unb Slbenbftunben ftch ber Sonne ju*
brehen, alfo nach Dften ober HBeften jeigen. ®ie Som*
pafspflanje ber ©rärien, oon ber, wie oben erwähnt,
Longfellow fchreibt, führt ben wiffenfcbaftlidjen Stamen
„Silphium laciniatum", unb fte weift um fo entfehie*
bener tiad) Süben, je jünger bie einzelne ©flanje ift.
®a fie riefige Strecten ber ©rärie bebeeft, fo macht
bie fjafjrt buret) eine berartige ©rärie einen eigen*
artigen ©inbruet, unb man tann an ber Stellung, bie
man felbft ju ben geöffneten Selchen ber ©flanke ein*
nimmt, immer ganj genau oerfolgen, ob ber Rug eine
©iegung macht, ober nad) welcher §immelSrid)tung er
gerabe fährt.

QJemntranfen Samen, Die einer befonbetn Pflege unb

* Uebertoachung bebiirftig finb, wirb Aufnahme in
einer paffenben Santtlie angeboten. Hilles SBähere Wirb

mitgeteilt auf gefl. Anfragen unter ©biffre 4270.

0. Walter-Obrecht's

Kostbare Seidenstoffe, Spitzen und die zartesten Gewebe
können ohne Furcht vor Beschädigung mit Sun light Seife

gewaschen werden, Dank ihrer Reinigungskraft.

Plier k Co.,

Echte
Berner ««
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl.

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden in

unserm Heim billige dauernde Auf-
nahme bei bester Verpflegun g. (Altersheim.)

Internat. Frauen- undTöehter-
Vereinlgung „Franenglück" in
Heiden (Schweiz). (D 765)- [4257

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau fUr die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

W* Inseraten "Vi
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahrae zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenapesen. [4065

Bei grösseren Auftragen höchster Rabatt.

UeMohUftspriuzlp :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretton
Zeitiingskatalog gratis u. franco.

Trunksucht. II

Krebs-Krankheit, Operation, Nachbehandlung.
(Nach Aeusserungen von Autoritäten (Litteratur und Kongresse) wird das

bestmögliche Resultat erreicht durch frühzeitige und richtig geleitete Bestrahlung mit
Röntgenstrahlen nach der Operation durch gut erfahrenen Röntgenarzt. Nicht operler-
bare Fälle werden wesentlich gebessert und gemildert.) [4213

Physiotherap. Institut Photos Bern, Mattenhof.
Behandlung nur durch Dr. 0. Schär persönlich, Spec.-Arzt f. Radiologie seit 1898.

w Prospekte durch das Institut. ViSchrift: Die Behandlung des Krebses mit Röntgenstrahlen
71 S. von Dr. O. Schär durch die Buchhandlungen.

WënJw^er- cfoïrnefitiil c/ctfe

CffcmSrt-is- 60Ùâ.

\ Jicinxjer-^ruJe/;

WiïL'âjfene* Jevn
Ctcmc fW

fintr '/intfinw, Clihr/ifàuj nh. Jim' 60ik-fut>.l20
' JTJle.ncjer -ßruder, XmcC

I Heilung von Ästhmaü
• selbst die hartnäckigsten Fälle, Athemnot, Lungenleiden, Husten, Rachen- und Nasen-• katarrh, Brustschmerzen, Verschleimung, Auswurf, Schlaflosigkeit etc. heilt rasch,
T dauernd und brieflich, ohne Berufsstörung mit unschädlichen [4108
S Indischen Pflanzen- und Kräuter-Mittelni Kuranstalt Näfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt, Arzt,

I Tausende liankschr. v. Geheilten i. Eins. I Verlangen Sie Gratis-Brosehiire geg. Eins. v. 50 Cts. in Harken f.Riickp.

Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. JjHT"Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.'H® Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

„Do* ttn*tfd)aftlicfyen
stampf gefteUt !"

®ie ©rgehniffe eines unter oEngem S£itel fteEjenben ©reis*
auSfdjreiBettS ber „©artenlauße" finb l)ier in S3ud)form ju*
fammengefaBt. SBaS fdjidialSgepriifte grauen in biefen ©lottern
bon ifjrem Leben, iE)rem Olingen umS täglidje ©rot ersäfilen,
ift burcïfieudfiet bon bem ©icg über ifot unb Leib. ®a§ Silage*
lieb über baë Los ber grauen toanbelt fiel) ,(u einem gelben*
fang, ber jWar nid)t bon WeltbeWegcnben üTatcn berichtet, toofjl
aber bon ber füllen, unermiiblicbeit SEufopferungSfä^igfeit beS
SBeibeS, bon bem raidien Qugreifen im gaHc eines jabeit 3**s
fammenbrudiS. Slidjt mit plö(dicl) aufflacfernber ©egeiftenmg.
ber ja oft fo fdjneU bie ©ririiditerung folgt, gingen biefe grauen
an iE)r fcbWereS SageWevf; nein — miibielig unb belaben finb
fie boigebrungeu, ©cbvitt für ©d)ritt, ©tunbe um ©iunbe, neben
fid) bie ©orge als gübrcriit unb mit fid) bie eifern e SlotWenbig*
feit als ©teefen unb ©tab. ®urdj eiferneit gleifj unb ber«
ftänbige Hluffaffung ber geitlage, firnffe ©elbfi^udit unb liebe*
botte Leitung Ejaben fie i^re Jtinber ju tiiebtigen SKenfcben

erlogen, ibren (öefdjwiftein ba§ gortfommen erntögliibt, alternben
Angehörigen einen fonnigen EebenSabenb gefebaffett, fid) felbft
innere ßufriebenbeit erworben. ®aS elegant auSgeftattete, mit
farbigem tlmfcblag berfebene unb 240 ©eiten ftarfe Sucb ift für
eine Sttlarf btirdf alle ©ucbbanblungen ju bejieben, aueb gegen
©iitfeiibuug bon 1,20 Sttlarf birett bom ©erlag ber „©artenlaube".

Svnft Keil'* Hacbfolcjec
®. m. b.

Seipjig, Stöuigftr. 33.

Soiwetzer Fraucn-Zeitung — NlKk'er M? Sen häuslichen Srets

Milch- und Bierflaschen aus Papier.
Mit Papierflaschen, welche in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika fabriziert werden, machen
jetzt einige der größten englischen Brauereien im kleinen
sehr eingehende Versuche, bei denen es hauptsächlich
darauf ankommt, festzustellen, ob der Papierstoff, aus
dem jene bestehen, nicht nach längerer Zeit durch das
Bier aufgeweicht werde, und ob man sich fortgesetzt
oder doch mehrere Male dieser neuartigen Behälter
bedienen kann. In den Vereinigten Staaten, schreibt
die „Tageszeitung für Brauerei", bedient man sich

papierner Flaschen und sonstiger Behälter mit bestem
Erfolge bei der Milchversendung. Anfänglich konnte
man die Flüssigkeit nur auf ein paar Stunden darin
aufbewahren, aber jetzt tränkte man den Papierstoff
mit Paraffin und erreichte dadurch nicht nur, daß er
undurchdringlich wurde, sondern auch, daß die Milch nicht
mehr den Geschmack des Papiers annahm. Man
sterilisierte die Milch bei l00 Grad Celsius, ohne daß das
Papier irgendwie angegriffen wurde. Diesen Flaschen
wird nachgerühmt, sie seien so fest, daß ein Gewicht
von 200 engl. Pfund fie nicht plattdrücken könne. Für
die Flaschen aus Papier spricht weiter der Umstand,
daß sie nur den zwölften Teil des Gewichts einer
solchen aus Glas haben und der Bruch gänzlich
fortfällt; auch reizen sie nicht zum Diebstahl. Ein
Bierwagen kann angeblich die doppelte Zahl von Flaschen

befördern als jetzt. Man errichtet jetzt in den
Vereinigten Staaten eine Fabrik, welche täglich 200,000
Flaschen aus Papiermache zu liefern vermag. Der
Preis wird anfänglich einen Cent (ö Cts.) auf die
Flasche betragen, später aber jedenfalls vermindert
werden. Dazu bemerkt die Papier-Zeitung: Die Milch
hält sich in Papierflaschen deshalb besser als in
gläsernen, weil erstere nur einmal benutzt werden, die
gläsernen jedoch, sowie die Kautschuk-Verschlüsse bei
wiederholter Benutzung nicht genügend gesäubert werden

können. Auch für Bier werden papierne Flaschen
nur dann brauchbar sein, wenn man sie nur einmal
verwendet. Gerade darin kann aber vom Standpunkte
der Sauberkeit aus ihr Vorzug liegen.

Pflanzen als Kompaß.
Man sagt bekanntlich der Sonnenblume nach, daß

sie ihren geöffneten Kelch stets der Sonne zudrehe, und
ebenso geht von vielen anderen Pflanzen die Sage, daß
sie durch die entschiedene Richtung, die ihre Blüten
oder Kelche einhalten, direkt als Wegweiser oder als
Kompaß dienen können. Dieses Stoffes hat sich auch
der Dichter Longfellow bemächtigt, der in „Evangeline"
erzählt, daß in der riefigen Prärie sämtliche Blätter
der Kompaßpflanze genau die Stellung von Norden
nach Süden einnahmen und so den Wanderern den

Weg in der Wildnis wiesen. Neuere Forschungen
haben nun gezeigt, daß diese Pflanze sich in der That
genau in der Nord-Südrichtung einstellt, und daß sie

auch in Europa so planche Genossin hat, die man
gleichfalls nicht mit Unrecht als „Kompaßpflanze"
bezeichnen kann. Hierzu gehören in allererster Linie
verschiedene Arten des wilden Lattichs, die sich von der
heißen Mittagssonne abwenden und während der
Mittagszeit nach Norden weisen, während fie in den
kühleren Morgen- und Abendstunden sich der Sonne
zudrehen, also nach Osten oder Westen zeigen. Die
Kompaßpflanze der Prärien, von der, wie oben erwähnt,
Longfellow schreibt, führt den wissenschaftlichen Namen
„Silpbium laoiniàm", und sie weist um so entschiedener

nach Süden, je jünger die einzelne Pflanze ist.
Da sie riesige Strecken der Prärie bedeckt, so macht
die Fahrt durch eine derartige Prärie einen
eigenartigen Eindruck, und man kann an der Stellung, die
man selbst zu den geöffneten Kelchen der Pflanze
einnimmt, immer ganz genau verfolgen, ob der Zug eine
Biegung macht, oder nach welcher Himmelsrichtung er
gerade fährt.

^Nervenkranken Damen, die einer besondern Pflege und

Uebrrwachnng bedürftig sind, wird Ausnahme in
einer paffenden Familie angeboten. Alles Nähere wird
mitgeteilt auf gefl. Anfragen unter Chiffre 427V.
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Krebs-Krankheit, Ilperà, ffîllàilSliàlig.
(kiacd Aeusserungen von äutorltSten (kitterutur und Kongresse» rvird dus ksst-

mögliclio Desuitat erreiolit durcir trlliixsitige und riciitig geleitete Destraklung mlt
Dëntgenstraiilsn nacd der Dperation durcli gut erkaiirenen Döntgenarxt. lUclit operier-
dore pâlie werden rvessntiicii gebessert und gemildert.» »213
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inilien als probat unà unsedààl. smpksdisn. (riinrusl, l4r. Osls, i. Sedlssisn, 4. Okt.
1903. llerm. 8edônkslà, 8tsllsubes. DW^Vorstsd. eilend. Kainensuntersedriit à.
Rsrin. Lodont'slà in Oiinrnsl bs^laubiAt: Oiinmsl, 4. Okt. 1903, àsr Osinsinàs-
vvrstanài blsn^sl.^WW áàr.: krivatpoliklinik Klaras, ILiredstr. 40S, Klaras. s3913

„Vor den wirtschaftlichen
Acnnpf gestellt !"

Die Ergebnisse eines unter obigem Titel stehenden
Preisausschreibens der „Gartenlaube" sind hier in Buchform
zusammengefaßt. Was schicksalsgeprüste Frauen in diesen Blättern
von ihrem Leben, ihrem Ringen ums tägliche Brot erzählen,
ist durchleuchtet von dem Sieg über Not und Leid. Das Klagelied

über das Los der Frauen wandelt sich zu einem Heldensang,

der zwar nicht von weltbewegenden Taten berichtet, Wohl
aber von der stillen, unermüdlichen Aufopferungsfähigkeit des
Weibes, von dem raschen Zugreifen im Falle eines jähen
Zusammenbruchs. Nicht mit plötzlich aufflackernder Begeisterung,
der ja oft so schnell die Ernüchterung folgt, gingen dièse Frauen
an ihr schweres Tagewerk; nein — mühselig und beladen sind
sie vorgedrungen. Schritt für Schritt, Stunde uin Stunde, neben
sich die Sorge als Führerin und mit sich die eiserne Notwendigkeit

als Stecken und Stab. Durch eisernen Fleiß und
verständige Auffassung der Zeitlage, straffe Selbstzucht und liebevolle

Leitung haben sie ihre Kinder zu tüchtigen Menschen
erzogen, ihren Geschwistern das Fortkommen ermöglicht, alternden
Angehörigen einen sonnigen Lebensabend geschaffen, sich selbst
innere Zufriedenheit erworben. Das elegant ausgestattete, mit
farbigem Umschlag versehene und 240 Seiten starke Buch ist für
eine Mark durch alle Buchhandlungen zu beziehen, auch gegen
Einsendung von 1,20 Mark direkt vom Verlag der „Gartenlaube".

Ernst Reit'» Nachfolger
G. m. b. H.,

Leipzig, Königstr. 33.
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